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Wer den ersten Band meiner Bluesreihe bearbeitet hat, sollte ein grundlegendes
Verständnis von der Art und Weise, wie man einen Blues spielt, haben. In diesem
zweiten Band soll dieses Verständnis vertieft werden.

Wir werden Blues in anderen Tonarten als C-Dur kennenlernen, das Spektrum der
Klischees erweitern und auch den Schwierigkeitsgrad der Themen und Übungen
steigern. Es wird mehr Noten geben und weniger Text, denn vieles ist im ersten Band
bereits gesagt worden. So möchte ich eine breite Basis schaffen, deren einzelne
Bausteine sich immer wieder neu in jedem Blues zusammensetzen.

Ich möchte Euch daran erinnern, sorgfältig und geduldig ans Werk zu gehen,
Überforderungen und Fehler zu vermeiden, indem Ihr langsam beginnt. Das zahlt sich
für Euer eigenes Spiel später aus. Aus dem ersten Band übernehme ich die Einleitung
und Teile des Anhangs für diejenigen, die mit diesem Buch einsteigen.

Mir ist bei meiner Arbeit mit dem Blues Workshop Vol. 1 aufgefallen, dass sich viele
Schüler schwer damit tun, frei zu spielen. Ich möchte Euch ermutigen, es immer wieder
zu probieren. Ein Blues wird nicht starr nach Noten gespielt – das jeweilige Finale ist
nur eine Vereinbarung, die immer wieder verändert werden soll. Versucht von Anfang
an, Euch von den Noten zu lösen, auswendig zu spielen und kreativ mit den Übungen
umzugehen. Erwartet nicht direkt eine perfekte Leistung, geht sanft mit Euch um und
traut Euch, Dinge auszuprobieren.

Alles braucht seine Zeit – seid geduldig, lasst Euch von den Meistern inspirieren und
habt Freude am Weg der Entdeckung.

Viel Spaß beim zweiten Band!

VORWORT. . .
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alles sind Parameter, die Ihr selbst
verändern könnt.
Eine Sache, die mir sehr am Herzen liegt,
möchte ich Euch mit auf den Weg geben:
Die moderne Musik lebt von der Zeit!

Rhythmus, Timing und Groove sind von
großer Bedeutung. Leider wird dieser
Bereich im musikalischen Alltag sehr oft
ausgespart. Es muss für Euch
selbstverständlich werden, in jeder
Übeeinheit mit Rhythmus und/oder
Metronom zu arbeiten.

Jeder kann sein Timing verbessern, der
rhythmischen Arbeit sind keine Grenzen
gesetzt. Nutzt die Zeit, die Ihr mit Üben
verbringt, indem Ihr Euer Spiel immer
wieder im Bezug zum Metrum überprüft
und schult. Jedes Tempo hat seine
Besonderheiten, und Ihr werdet sehen,
wieviel Spaß die Komponente Zeit
bringen kann. Also, nutzt jeden Tag, um
den Rhythmus zu fühlen und mit ihm zu
arbeiten.

Die CD zu dem Buch, Hörproben und
Playbacks, könnt Ihr auf meiner
Internetseite www.holgermantei.de unter
dem Menüpunkt Bücher / Blues Vol. 2
hören und herunterladen.
Wenn es zu einer Übung eine Aufnahme
gibt, wird dies durch das Symbol
angezeigt.

Das Buch bietet fünf neue Stücke, die
wiederum in mehreren Übungen
erarbeitet werden sollen. Zu jeder Übung
gibt es genaue Instruktionen und
Anregungen. Wenn Ihr Euch alle
Übungen erarbeitet habt, könnt Ihr den
kompletten Blues spielen.
Fünf Einheiten stehen jeweils für einen
neuen Blues. Wir spielen Blues in der
Tonart G-Dur (Einheit 1+2), einen
Boogie in C-Dur (Einheit 3+4) und einen
weiteren Blues in der Tonart F-Dur
(Einheit 5).

Die Hinweise , und

tauchen in diesem Buch nur dann auf,
wenn es etwas Neues zu erklären gibt.

Es bleibt dabei, Blues ist Musik ohne
Noten. Nutzt jede Möglichkeit, beim
Spielen selbstständig zu werden.
Zunächst gilt es, sorgfältig und genau die
Vorgaben, die in diesem Buch als Noten
dargestellt sind, zu erarbeiten. Danach
beginnt die Arbeit mit der Freiheit:
Wir suchen unseren eigenen Weg, den
jeweiligen Blues zu spielen.
Die Interpretation des Themas, die eigene
Art der Begleitung, die Improvisation und
die Festlegung einer eigenen Form – das

Zur Arbeit mit diesem Buch?

Playbacks unter www.holgermantei.de!
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Initiative ... ‚b’ statt ‚h’ !

Noch etwas in eigener Sache:
Ich möchte an alle Musiker und diejenigen,
die im Bereich Musik tätig sind,
appellieren, endlich in Deutschland den
Ton ‚h’ durch den Ton ‚b’ zu ersetzen!
Wir müssen ein Ende des Verwirrspiels
          h - b - bes - his - bis
herbeiführen und den Fehler, der im
Mittelalter entstanden ist, korrigieren.
Die Stammtonreihe lautet logischerweise:

Zur Entstehung: Ein Mönch hatte
fälschlicherweise im Mittelalter den Ton
‚b’ als ‚h’ abgeschrieben und dadurch die
in Deutschland übliche Tonleiter
          a - h - c - d - e - f - g
ins Leben gerufen. Es ist an der Zeit,
diesen Fehler endlich zu beheben!

Neben der fehlenden Logik führt die
Bezeichnung ‚h’ immer wieder zu
Verwirrung. Auf internationaler Ebene
heißt der Ton ‚b’.
Fatalerweise bezeichnet ‚b’ im deutschen
Notensystem auch noch das erniedrigte
‚h’. Damit ist die Verwirrung komplett.

Ich werbe dafür, folgende Bezeichnung in
Sprache und Schrift zu gebrauchen:

Ich benutze diese Bezeichnung in
meinem Buch und hoffe darauf, dass die
Anwendung dieser korrekten
Notennamen sich im musikalischen
Alltag durchsetzt.

b (=h)              bes (=b)a - b - c - d - e - f - g
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Über den Blues

Die Geschichte des Blues beginnt im
17. Jahrhundert. Auf unzähligen Schiffen
werden schwarz-afrikanische Sklaven in die
‚Neue Welt’ Amerika gebracht. Zwischen 1620
und 1850 sind es ungefähr eine halbe Million
Schwarze, die dort als Sklaven arbeiten.
Sie haben keine Rechte und leben unter
unerträglichen Bedingungen. Um diesen besser
Stand zu halten, singen sie während der Arbeit
(worksongs: weltliche Lieder) und in der Kirche
(spirituals, gospels: religiöse Lieder).
Hier liegen die stark emotionalen Wurzeln
des Blues.
Zwar wird mit Ende des Bürgerkrieges die
Sklaverei abgeschafft, doch die Lage ändert sich
für viele Schwarze  nicht. Es sind ihre Lieder,
die ihnen helfen, das Leben zu bewältigen.
Anfang des 20. Jahrhunderts ist die erste
populäre von schwarzen gespielte Musik der
‚Ragtime’ (Scott Joplin:’The Entertainer’).
Jetzt taucht auch der erste Blues auf und mit
dem „Barrelhouse-Piano-Style“und dem
‚Boogie-Woogie’ bereits die ersten Variationen.
Seitdem ist der Blues fester Bestandteil der
amerikanischen Kultur und ein Fundament
unserer modernen Unterhaltungsmusik.
Bei Wolfgang Wierzyk finden wir eine
beeindruckende Einleitung zur Geschichte des
Blues, die mit Namen bekannter Musiker
gespickt ist, und die ich zur Motivation
übernehmen möchte:
„...angefangen von schwarzen Musikern wie den
Gitarristen Muddy Waters und B.B.King über
den bluesigen Jazz-Pianisten Ray Charles bis
hin zu weißen Musikern wie Alexis Korner und
John Mayall hat der Blues viele Musiker
beeinflußt. Bei Alexis Korner wiederum gingen
Charlie Watts und Mick Jagger, sowie der
Drummer Ginger Baker und die Blues Röhre
Eric Burdon, später Animals, in die Lehre.“

Einleitung

Einen Blues macht aus:
1. Das zumeist 12-taktige Bluesschema
2. Die Bluestonleitern
3. Die Verwendung von Blue Notes und Blue
Chords (engl. blue = traurig, melancholisch),
und wie schreibt Wolfgang Wierzyk:
„...doch dies reicht als Erklärung für das ‚Blues-
Feeling’ nicht aus. Der Dichter Langston Hughes
hat den Blues so beschrieben: ‚Im Blues verbirgt
sich hinter der Trauer fast immer ein Lachen der
inneren Stärke’.“

Das Bluesschema

Wo immer sich Bluesmusiker treffen, ist das
Bluesschema die Grundlage ihrer Musik. Die
Form des Blues besteht zumeist aus 12 Takten.
Eher selten finden wir 8-taktige, 16-taktige,
20-taktige, 24-taktige oder andere Variationen.
Das Metrum ist nicht festgelegt, jedoch wird der
Blues in der Regel im 4/4-Takt gespielt. Es gibt
aber auch Blues im 3/4-Takt, 5/4-Takt, 6/4-Takt,
6/8-Takt und anderen Taktarten.
Die wichtigsten Harmonien des Blues sind die
Dur-Akkorde auf den Stufen I (Tonika),
IV (Subdominante) und V (Dominante), die
entgegen der harmonischen Regeln Dur-
Akkorde mit kleiner Septime sind!
(Gemäß unserer Durtonleiter sind Tonika und
Subdominante immer Dur-Akkorde mit großer
Septime; siehe Anhang S. 113, Ionisches
System in C).
Diese so genannten Blues-Septakkorde bilden
das Gerüst für das Bluesschema.
Wir sehen zunächst einen Ur-Blues in G, der
dann in die einfache Form eines Blues in G
überführt wird, wie wir ihn hier in diesem Buch
behandeln. Im Laufe der Zeit ist das
Bluesschema immer erweitert worden. Weitere
Variationen findest Du im Anhang (siehe S.
118).



Holger Mantei: Blues Piano Workshop Volume 2 11

Einfache Form eines ‚Ur-Blues’ in G:

Einfacher Blues in G
(klassisches Bluesschema):

Die Tonarten im Blues

Wir beginnen in diesem Buch mit einem Blues
in der Tonart G-Dur. Natürlich könnt Ihr alles,
was Ihr im ersten Band über den C-Blues
gelernt habt, auf diese Tonart übertragen.
Dennoch hat jede Tonart ihren typischen Klang,
ihre Eigenarten, ihre angenehmen oder
unangenehmen technischen Herausforderungen,
und so gibt es auch im Blues bevorzugte
Tonarten. Die Kreuztonarten werden im
traditionellen Blues und insbesondere von
Gitarristen (Leerseiten der Gitarre können
benutzt werden) bevorzugt: G-Dur, D-Dur,
A-Dur, E-Dur und eher selten B-Dur.
Die B-Tonarten werden im Jazz, von Pianisten
und Bläsern gern gespielt: F-Dur, Bb-Dur und
Eb-Dur.

Dur- und Moll-Blues

Wenn ein Blues aus einem Akkordgerüst
besteht, das auf Dur-Akkorden basiert, handelt
es sich um einen Dur-Blues. Es gibt jedoch
auch den Blues in Moll, bei dem die I. und IV.
Stufe keine Dur-Septakkorde, sondern Moll-
Septakkorde sind. Wir sprechen dann von
einem Moll-Blues.

Einfacher Blues in G-Moll:

Einleitung

‚Ur-Blues’ in G-Moll:

| G | G | G | G7 |

| I | I | I | I7 |

| C7 | C7 | G | G |

| IV7 | IV7 | I | I |

| D7 | D7 | G | G |

| V7 | V7 | I | I |

| G7 | G7 | G7 | G7 |

| I7 | I7 | I7 | I7 |

| C7 | C7 | G7 | G7 |

| IV7 | IV7 | I7 | I7 |

| D7 | C7 | G7 | G7 |

| V7 | IV7 | I7 | I7 |

| Gm7 | Gm7 | Gm7 | Gm7 |

| Im7 | Im7 | Im7 | Im7 |

| Cm7 | Cm7 | Gm7 | Gm7 |

| IVm7 | IVm7 | Im7 | Im7 |

| D7 | C7 | Gm7 | Gm7 |

| V7 | IV7 | Im7 | Im7 |

| Gm | Gm | Gm | Gm |

| Im | Im | Im | Im |

| Cm | Cm | Gm | Gm |

| IVm | IVm | Im | Im |

| Dm | Dm | Gm | Gm |

| Vm | Vm | Im | Im |
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ÜBUNG 1

Einheit 1

Übe den Basslauf zunächst ohne Metronom, aber langsam!
8vb bedeutet: Eine Oktave tiefer als notiert!

Übe den Basslauf mit Metronom. Wir beginnen mit Tempo 60. Wenn Du einen Durchgang ohne
Fehler gemeistert hast, steigerst Du das Tempo in 10er Schritten (70, 80, 90 usw.). Das Tempo
sollte aber nur gesteigert werden, wenn wirklich keine Fehler mehr gemacht werden (...sei ehrlich
zu Dir selbst!)

Spiele den Basslauf auswendig!

 Bassriff mit der linken Hand

Anmerkung: Ein Durblues wird in seiner jeweiligen Durtonart notiert – unser Blues in G also in der
Tonart G-Dur. Das ist die gültige Vereinbarung. Sie deutet daraufhin, dass der Blues aus der
klassischen Kadenz (in unserem Fall G – C – D7 ) entstanden ist.

 Let’s Blues
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ÜBUNG 1

Die wichtigen Harmonien eines G-Blues sind die Dur-Akkorde mit kleiner
Septime auf den Stufen I, IV und V, also die Akkorde G7, C7 und D7!!

Wir erarbeiten uns jetzt die neue Tonart G-Dur. Alles, was wir im ersten Band
über die Tonart C-Dur gelernt haben, können wir auch hier anwenden.
Allerdings wirst Du merken, dass nicht alles, was wir eine Quinte hoch oder eine
Quarte runter transponieren, genauso gut klingt. Hier stossen wir auf das
Problem der Lagen (siehe Exkurs) und verstehen ein wenig mehr, warum jede
Tonart ihren eigenen Klang besitzt. Außerdem ist auch rein fingertechnisch nicht
alles gleich gut in allen Tonarten zu spielen und die so entstehenden Vorlieben
prägen den Sound einer Tonart.
Der Basslauf ist um einen Ton erweitert und erfordert ein Übersetzen der linken
Hand. Das muss automatisiert werden. Beginne langsam und unterschätze die
Aufgabe nicht. Spiele den Basslauf auswendig und präge Dir das neue
Bluesschema ein.

Exkurs: Lagen und die Problematik des Bassriffs in G

Unter dem Begriff Lagen versteht man die verschiedenen Tonhöhen am Klavier. Eine grobe
Unterteilung sind Basslage (Bassschlüssel, linke Hand bis zum ‚c1’) und Diskantlage
(Violinschlüssel, rechte Hand vom ‚c1’ an) - zu sehen im Anhang S. 106: die Klaviertastatur.
Für die musikalische Arbeit müssen wir jedoch feinere Unterteilungen treffen. Bestimmte Lagen
klingen besser oder schlechter für den Bass, die Akkorde, die Melodie oder das Solo.
Hier beginnt die Arbeit des Arrangierens: die Suche nach der besten Lage und dem besten
Zusammenklang. Unser Bassriff für den Blues in G bietet bereits seine eigene Problematik:
Transponieren wir den in C-Dur gelernten Basslauf nach unten, ist der erste Ton (G – Kontraoktave)
sehr tief. Transponieren wir den Bass nach oben, ist der letzte Ton des Akkordes D7 (b – kleine
Oktave) sehr hoch. Er ragt jetzt in die Akkordlage um das ‚c1’ und stört dort. Als Lösung biete ich
zwei verschiedene Bassriffs an, die wir in Blues 1 (ab Seite 12) und Blues 2 (ab Seite 32)
kennenlernen. Ihr könnt dann selbst entscheiden, welche Version Euch angenehmer ist.
Blues 1 beginnt mit dem tiefen ‚g’ (großes G) und hat somit die gleichen Abstände der Akkorde
zueinander wie der bereits im 1. Band gelernte Blues in C. Blues 2 beginnt mit dem ‚g’ eine Oktave
höher (kleines g), springt aber beim zweiten Akkord C7 nach unten. Das ist ungewohnt und muss neu
gelernt werden.

 Bassriff mit der linken Hand
 Let’s Blues
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ÜBUNG 2

Übe die Melodie zunächst ohne Metronom, aber versuche die Länge der Noten einzuhalten. Denke
daran, dass die Achtelnoten ternär gespielt werden. Beachte, auch diese Melodie ist eine Oktave
höher notiert als sie gespielt werden soll (8vb!).

Übe die Melodie mit Metronom. Beginne mit Tempo 60 und steigere das Tempo in 10er Schritten,
sobald Du einen Durchgang fehlerlos gespielt hast. Das Zieltempo ist 120.

Versuche einmal, die Melodie auswendig zu spielen. Sing mit!

 Thema ‚Let’s Blues’ mit der rechten Hand
 Let’s Blues
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ÜBUNG 3
 ‚Let’s Blues’ mit beiden Händen

Wir üben ohne Metronom – langsam!

Wir starten mit dem Metronom bei Tempo 60 und steigern bis zu unserem Zieltempo.
Aber: Sei geduldig und steigere das Tempo erst dann, wenn Du fehlerlos bist.

Spiele unser Bluesthema auswendig. Achte darauf, dass der Basslauf nicht lauter als die Melodie in
der rechten Hand ist.

 Let’s Blues
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ÜBUNG 4
 Bluesakkorde mit der rechten Hand

Übe die Akkorde langsam, mit dem richtigen Fingersatz. Versuche dabei locker zu bleiben und
nicht zu verkrampfen. Alle vier Töne sollen gleichzeitig erklingen.

Spiele die Akkorde jetzt in der Bluesform mit Metronom.
Wenn das gut geht, lege unser Bassriff darunter.

TIPP: Es lohnt sich, die Akkorde auch mit der linken Hand zu üben.

 Let’s Blues
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Übe langsam ohne Metronom. Es ist wichtig, bereits jetzt richtig zu phrasieren: Akkorde mit Punkt
über den Noten sind staccato, also kurz!

Übe den Begleitchorus mit Metronom, teste unterschiedliche Tempi.

Entwickle andere rhythmische Variationen. Wenn Du einen Partner hast, wechselt Euch ab. Einer
kann dann das Thema spielen oder improvisieren.

Spiele unser Bluesthema zweimal, dann den Begleitchorus zweimal, dann wieder das Thema
zweimal. Vielleicht geht das sogar auswendig.

ÜBUNG 5
 Bluesbegleitung mit beiden Händen

 Let’s Blues
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ÜBUNG 6
 Die Bluestonleiter in G mit der rechten Hand

Übe diese Tonleiter langsam ohne Metronom mit dem richtigen Fingersatz; zunächst binär, dann
ternär.

Übe den gesamten Chorus ternär mit Metronom. Beginne langsam und steigere das Tempo.

Anmerkung: Die Bluestonleiter ist auf zwei Arten notiert: aufwärts mit der Note ‚cis’,
abwärts mit der Note ‚des’. Dadurch ist das Notieren und Lesen der Noten einfacher.
Harmonisch handelt es sich um die Blue Note ‚des’ (verminderte Qinte, b5).

 Let’s Blues
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Die Bluestonleiter ist die universelle Tonleiter zum Improvisieren über einen
Dur-Blues. Sie passt zu allen 3 Blues-Septakkorden und kann über den
gesamten Blues angewandt werden.

!

Wir spielen die Bluestonleiter jetzt über 2 Oktaven. Der Fingersatz ist
gewöhnungsbedürftig. Konzentriert Euch, und schleift keine Fehler ein. Es lohnt
sich, denn 5 der 12 Bluestonleitern ( C, D, E, G und A) haben den gleichen
Fingersatz.
Weitere 3 Bluestonleitern ( C#, F#, G#) beginnen zwar mit dem 2. Finger, weisen
aber die gleiche Struktur auf: 1 - 2 - 3 - 4 - 1 - 2 !
Der richtige Fingersatz ist die Voraussetzung dafür, in einer freien Improvisation,
die wir anstreben, gut, flüssig und schnell zu spielen.

ÜBUNG 6
 Die Bluestonleiter in G mit der rechten Hand

  Exkurs: Bluestonleiter in G

Die Struktur der Bluestonleiter besteht aus folgenden Intervallen:

  1                       b3                   4/11                    b5                                  5                       b7
  reine Prime      kleine Terz      reine Quarte       verminderte Quinte       reine Quinte     kleine Septime

Den bluesigen Klang erzeugen dabei die sogenannten Blue Notes. Diese sind:
die b3 (kleine Terz) bes
die b5 (verminderte Quinte) des
Wir haben uns an den Klang dieser Blue Notes so gewöhnt, dass wir ihn als typischen Bluesklang
empfinden. Das „Herunterfallen“ der Töne von ‚b’ auf ‚bes’ ( 3 auf b3) und ‚d’ auf ‚des’ ( 5 auf b5)
empfinden wir als stark emotional.
Das Improvisieren mit nur einer Tonleiter über ein Stück  nennen wir horizontale Improvisation. Für
uns heisst das, dass wir über den gesamten Blues in G mit der Bluestonleiter von G improvisieren
können.
Neben dieser ‚Universal-Bluestonleiter’ gibt es weitere Bluesskalen, die von bekannten Musikern
kreirt wurden und benutzt werden. Eine Liste der verschiedenen Bluestonleitern in G findest Du im
Anhang (S. 119).

 Let’s Blues


